
AlciN Pai»
W«N.

v

^ ^^crliiolu« schreibek/ daßdieser Palme nicht u«

^ V N'<rei..a Elen hoch wachst/ seine Blatter sey.

in deu Biämrendeö Dactelbaums Mch/ außge,

noin!n«i,/daß sie kleiner vndkürizer seyn.Seitenwerts

tragt cr «in hareebt Gewächs oder Pliizen/ mit viele»

Hautlem beschlossen / wie Ovelonzeus meldet/wann

dieselbige auff ^eheu / so kommen die Blumen hersuU

auß welchen d:« Frucht vud Beer wachsen / welche

Tranbenwcis; beysiuumen hangen.

Nahe bey der Wurzel geutuneteeeinen rundeN

K»ollen/mit sehrviel Hülsen verwahret/welchen Qa,

lenusd^s Hirn nennet.

1kec>pkrzstu6 schreibt/daß et in Lreca vnd 8icili^

wachse. Wird nUnmehr auch in Welschland an etli¬

chen Orten des Meers funden/ ^bey der Statt Setut

vndPisa.Z

Von dcnNamcn.

iss^in Palmen wird von l'ksopkrasto genennet
^ Lateinisch

miliüvnd ?u!meriz. s k>ä!mz minor.L.L.IrUmiIisj

I^1arrll.LXs.Les>zg!ioui,^nA.Li'.2MXripKc8zl)lzcIt
?a!rna Lkams-

Ivps?tinij,^ug^.>Weisch ceFiFÄM!

Vottdcr N^cur/Krafft vnv Elgenschajft

dch kleinen Palmen.

/"^^lsnus fchreii'tt / daß das Hirn der Palmen

^ Feiner wajscngcn vndjr?dischen Substaniz sey^

warm vnd kalt/ vni> verwegen einer seuchkeu vnd auch

zusammenziehenden Naülr.

Ittncrlicber Gebraucht

Hirn sol am Geschmack süß vnd murbseyn/

aber l)diions?uL meldet/ wann man es zur si)eiß

gebrauche/ machc c6 viel böser Feuchten/vnd verur¬

sache auch viel Winde/ deröwcgei-.Maneö mit

Sah vnd Pfesfer gebrauchen

muß»

den Geschlechten der Palmen wird auch ge,

^s.izu dieser Zapffenpalm/ welcher sich mirdeM

Stamm den Dacteln oder Palmen vergleichet/

vnd gar schupprcht ist/ gewinnt viel Aesi/ fast eines

Schiihs ltNig/ alswaNn sie von eiteln Wirttln oder

kleinen Buck.ßlein weien zusammen gcpackkt / gar

schuppecht vnd r.ind/auch ein weiug breit/auß weichet»

Etelchrn je ein Zirbel oder Zapffe wächst/außwendiK

Groß oder breitIndianisch Blatte

^olium pztmsetilamenris Lc rexrurz.

t

DsS Dritte Buch/von Kräutern. ,Z7Z

Di?6 XXI. Eüplteli. k Von Aapffenpalm^

Von fsein Palmen. ZäpffenpaliN. ?slma coNifera.

Klein Palmen,
kalma minott
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^ wir einer braumn/ glhenden vnd dicken Rinden k VonderNatus/KraW/vndEygMschasf5.

LVLleswasan dem Eychbanmisi / als nemblich die

^Rinde/Blätter / Eycheln vnd deren Häntlein/

Intttvlfch

vmbtftben/wieein Ne?anj>ischen/den Indianischen
Nüssen gleich / jnnwendigmit einem langlechren vnd
fthr harten Kern oder Eycheln besetzet/welcher sich gar
übel vnd schwärlich zermahlen läst.

Dieser Aapffenpalm wird?slma conifera genen-
net/vonwegen derIapssen/so außden Gewerbender^
Atsten Hera ich wach/en.

--'Ach den Palmen wivd auwetn Blatt dersel«
bizen herbey geseizet/ wie da sselbige zu wachsen

Mischen den Eychelnkern vnd der Schele/Z haben
em Kraffk vnd Nat»tr/damit sie zusammen ziehen.

Von dem Innerlichen Gebrauch deß
Eychenlanbs.

tt??Ider den Durchlauff ode» Bauchst,,ß soll man v -r -hla»ss.
^^Eychenlaubiii ftuuemWelnficden/vnddarvon
tttncken/so stopftet sich der Fluß / vnd läst bald nach.

WennnianHißianb »nWegrichrvasser kocht/ ist W«,ber,cu

»Blattgmennet/ ist aber nicht das Jiiomnisch Blatt/

darvon wir kürzlich zuvor in diesem Buch beydem ^

odergehandelt haben.

Das XXII. Kaplt.
Bm Evchbaum, >

Eychbaum. <Zuercu5.

tt

E,chb«»»

den jenigen so Blntaußwerffen.
Wer einen bösen stinckenden Athem hat/der nein- Stm-r««»»,

m«Eychenlai»b/stoß es zu Pulver/darvon nemme er
alle Morgen nüchtern ««nQlnntl. mit Wein eyiv so
benimpt es das Vbelriechen.

Wenn jemand ein gisst.ges Krmit gessen hätte/
der soll Eychenla»»b in Wasser sieden / vnd darnach
mu Milch eynnemcn/dochsol es geschehen/ ehe dann
das Giffl vberh«nd uimpt.

Weichem Mnschen der Saame thut verstiessen/ Samn>M>
der soll sich auch dieser Blätter gebrauche» / in saurem
rothen Wein oder Wegrichwaffer gesotten»

Eusserlicher Gebrauch.
APchenlaub mit Waffer vnd Essig gesotten / vnd?ahn»che.

den Mund warm damit gespühlet/ist gm Mdcr das
Zahnwehe/so von Flüssen hcrlompt.

Welche» Weibern jhre meines zu viel gehen / die
sollen Eycheiilaub/ Brombeerlaub / Maußöhrlein in
Wtiffer/vnd eni wenig Essig sieden/vnd sich von »n-
den auff danui bühen/so Met sich der Fluß.

Eychenlaub in em Sarklein gethan / in Wasser ««W^o
oder Wein gesotten/nach Gelegenheit der Schwach-
heit/vnd über die Mittler gelegt / wchrer dem AuMt-
gen öer/elbigen.

Wider de/> Zwang zum Smlgang/thu Eychen,
ttub in ct:i Säckletii/machs in hechem Wasser warm/ S-v>gai-«.
vnd halt es snr den Maßgang / wenn es erkalt««/so
mach es so bald wider warm/vnd brauch es wie jilvc r.

Die Eychblalier seyn gut wider du hiyigeBlate.
den / hcyien viid jiehen dieHi^auß / so man sie da» «r-n.
rauft legt.

Eychenblätter zerstörn/vnd auff ftisthe Wunden ?«sch.««».
gelegt/stopften nicht allein das Blut / sondern heplen
vnd heftten sie auch gar wol wider zusammen.

Wer nur dem Sod geplaget wird-/ der lege ein Se»,
Eychtnhlatt auff die Zungen/ vnd was er snr Feuch¬
tigkeit ksindel/dieschlinge er eni/so Mfftes.

Von Eychcnlaubwasscr/vnd scmcm
innerlichen Gebrauch.

Er Cychb.uWifiiederm.in gürwöltekandr/
bedarff gar kein Beschreib,mg/hat ein ranhc
dicke/gerissene/rchtlechtcRinde/ wachst sehr AIrses Wasser soll man nnrien m, Mey vvn den

hoch in die höhe/ist gar eM harkes/scsteS vnd wehrhaff.
tigcS Holy, wird sehr zu bauwen gebraucht/ wo man
nm die Menge haben kan/seine Blätter seyn tieff zer-
kerfft/etwas breyt vnd langlecht/seine Frucht sind die

^ Misteln/Gallöpffelvnd Eycheln/ welche in rauhen
HaußlLtu stecken. DteAest seyn groß dick vnd knor-
recht.

Man find auch an den alten Eychbaumen grosse
Schwammen/welcheeilichfrisch einsalyen/vndan ein
warm Orth seyen/ darnach mit dem Safft dreGlieder
im Podagra darmit schmieren.^

Von den Namen.
Kaum wird Griechisch gcnennt Lateinisch

'^uercus. ^(^isrcNZcum lonKopeclicuIo,L.L.
(Zuercus, ? rsg. IVIarrk.k^uckDocj.Q^I.I'ur. I^on.
vul^ari8 > Ler. vulzsri5,I>emeris, Lorcj. in
Oiol'c.k-isrneris erymo-jr^z l^u^.^ Welsch
Französisch c/ie/m». Spanisch Böhmisch Dub.
LNlderiändisch Eyekenboom. Englisch Oke-Z

/vPchba

Blätter der jungen Eychba,inie d,M«eren/vnd
ium Gebrauch behalten.

D'ß Waffer wird gelobt/ daß es gnt sey wider Xtt 5,-1^
^ reiffenden Secm/pnd wioerdasGriciiin Leiiden. Ein.ff.

Wenn die junge Minder das Durchlauft oter v. r«i-vff
Bauchfliißhaben/soll man ihnen diß Wasser zu trin, »«r
cten geben . Deßgleichen auch wann sie das Rote ha¬
ben: Item/wenn sie sehrgeschreyen haben/ vnd ein
Aedertem enywey gespnuigen wäre / daß sie Blut
außwerffen / soll man ihnen auch dieses Wasser zu
Wincken geben.

Man kan anch diß Wasser nützlich gebrauchen wi, l-bnsi«,»
der die «hlenrerism kepslicamMi»Wegrichwasser
vnd8>rupo äe eupsrorio, vermengt/vnd einen gu¬
ten starekeir Trunck deß Morgens darvon gethan.

Es hat alle Krafften / wie auch das Laub / ist gut A5?.
wider alle Fluß deß Bauchs/ der Leber vnd oer Mut-
ter/deßgleichen auch wtver das verfilesse» dch Mann,
lichen SaaMen»»

E/



Schwanz«
HHblatero.

5as Dnttt Buch/von Kräatew.
^ Es zertheylet auch diß Wasser das gerunnen ? Meer oder Seeeych.

Blut im 4eib/ vnd treibet dasselbige anß/ Mit Abbiß¬
wasser gctriinckcn.

EujferlicherGebrauch deß Eychen-
lanbwasserS.

MunbM«. c^Iß wasscr ist qm zu den Miind^illendcrKinder/
vnd ändern Schäden des Haiß.

. Werdet schwärzen odcrvrauNen Hiylilatern an
Bcinenhat/ de^neize Tüchlein in diesem Wasser/
vnd schlage es darüber/ lmo^t die Schmerlen/ vnV
loscht die Hih. ,

HiVg« Gl». DeßgleicheN thut esanch / so man es über ein hitzig
b-r. Glied Vberlizt.

Von den Eychetn.
K ?)Ie Eycheln find ein Speiß für die Schwein/ vnd lZ

nikfürdie Menschen/dannsie blähen den Banch
anss/ vnd machen Hauptwehthumb.

Es haben die Eycheln auch ein solche Krafft wie
die Blätter/daim sie stopffen/ vnd ziehen znsammen/
wenn man öieselbige zu Pulver siost / vnd nur einem
rothen Wein oder Wegrittwasser einnimpt/ vnd
ansssolche weiß gebraucht / seyn sie gut wider allerley
Baiichfiüß/wwerdierdthe Rühr/wider das Blut-
speyen/vnd die vbrige MmrerflU.

Au diesen Gebrechen seyn auch die Eychelhulßlein
gut/ dann sie stillen die WeiberMß / seyn gut wider
das Weißgesicht/die rohte Ruhr vnd dergseichen.

<5 Es werden auch die gepulverte Eycheln den lenk, ^
KMstych. gegeben / so denKascseychhaben. Das Pulver

wird auch gegeben wider den Stein in den Nieren
v»d Blasen.

Eusstt lieber Gebrauch der
Eycheln.

»«iiat G«. -I^Ider die hilzige Geschwulst soll man frische Ey-
schmst. ^^chtln stosscn/viid vbel legen.
Mandfäul«.Eych^n niltHülßlcin in Weingesotten/ vnd im

Mmid gehalreii/istgut wider die Mundfäule.
Eychenhuißlein in Wasser vnd Essig gesotten/

vnd im Münd gehalten / Macht die wackienbe Zahn
widerumbsest.

Vont Gebrauch der Eychen-
rinde.

O APchenrinde »n Wasser gesotten / vnd den Kran- z
^-cken datttt gejest/lst glttzuErweychungdeß Maß¬
gangs. . ^

l?75
(^uercuz marinz.

lLl»«spey«n.
Mmttrflüß

Zähl, b«f«<
stigen.

Harnen der
Weidet.

Rot« Rohr.

telvon denEyche>nmireinandrr «mWasservnEssig
Wttdf«wr. g«soklen/vnd wie ein Pflaster auffs wild Fewr gelegt/

nimpt die Hitz hinweg.
s«m«rylich ^zrrkiolu? schreibt/welche Weiber deli Harn mit

Schmerlen lajstil/ die Meii anff glüende Eychene
Kohlen Wei» zicssen/ und den Dampfs dürch einen
Trechterin die Schoßgehen lassen:

Wider die rohte Ruhr/ niin die Rinde von Eych-
bäum / vonNespeln vnd Qnitteübanni Rusckenkör-
Ner/ Granaiblühet vnd die Schelffen/Myrchenkvt-
Ner/SÄrdocoUszMastix/ChamiUen/Steinklee jedes..

L gleich viel / mache Mit Qliitkensäfft oder andern her- ^
bei: Birn fasst ein Master/ zeuchs anst ein Tuch wie
tln Pflaster/ vnd lege es vber den Magen.

Eychenwurßel mit Kuhmilch gesotten / vnö gt-
inmÄeü / ist gut wider die giffüge Arizney/ darzü
soll auch gm seyn die Eychenrindz / auss gleiche weiß
gebrauchet-

VonEychtrauben.
. Eychtranben.
^ llva^uercina. ^

- ^

GifftigeArtzn«?.

Seeeych V den gemeinen Eychbäiimen ist auch dttse
Meereyche gesetzet worden/ wie aber dieselbige
ihrer Gestalt nach geschaffen sey / auch worzu

man sie brauchen könne /istnnrvnbewiist/finde auch
mchls bey andern ^urkonbus darvsn geschrieben.

N den alten Cychen nahe bey der Wur-zel/ e»chckavw
wächst ein schivammichteArt/welche gleich wie
ttN Trauben an einander hangchderotvegene6

Uvs i^uerciiia genannt/welcher zart/vndam ansang
rötlich/vnd wird gemeiniglich im Herbst gefunden/zu
zeiten ttüch iM Frühling/ tvird ensiich hari wie Holtz.

Diese Tränb soll imFrülinqgesamletwerden/M
Schälten donen/vnd zum Pulver stossen/dann Sistt
in der roten Ruhr vnd andern Blmfiüß sehr nMch,
Etiich ldbeNShdch tu demZixperlein.^

Das

»
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Das XXIII. Aaptttl.

Von Mispel.
Mispel. Vifcum.

Indianisch Mispel. Vjscum Inäicum.

l

Msp«c. Er Mispeln oder Misteln /werden vns zwey
^Geschlecht sürgestelt. Das erste «st jcderman

» - >)wol bekandt/wächsta»iff den Bäumeii mtt^
jähen Aesten / welche sehr durch einander vcrwinet
seyn : Seine Blätter ftyn dem Bnchebaum gleich/
gewillt weiss« Beerlein/welche gar schleimig ftyn/anß
welchen man den Vogelleim bereitet. Mai, findet die»
sen Mistel anff den Eychbänmen / Birnbäumen/
Aepsselbäumen /anff Aspen / Birckcn / Lindenbän-
men/vnd andern Bäumen mehr: Aber der beste soll
anff den Eychbä»m«n wachsen.

Man sagt/ wenn die Beer von den Vögeln gessen
werden/vndwiderumbdurch sie hinweg gehen/ daß
er alsdann von dem Saamenauffgehe:Daher auch
von plsuro geschriebenwird/lxla libi s vi» morrem
crear,cum vifcum 5er»r,yuo xoltmoclum ab sucu»
xtt>uicsz>ürur.

Es haben die Alten viel luperkirion getrieben mit
diesen Misteln/wennsie dieselbige haben abgebrochen«

Von den Namen.
«WJsiel wird Griechisch genentLateinisch Vi»
^^scumVN viicus. Welsch l5Mo>vnd Ara¬
bisch Spanisch 1^/co. Böhmisch Melij. Nie¬
derländisch Marentacken.^Englisch Misseltoe. Das
anderewird Lateinischgenemu: Viscum Ulisolium
leriis circulis urrin^; iniculprü. L^ä.Vilcum In-
tlicum, ^ä.I^ol». I^ux^.Ler.^

Von der Natur/Krafft /vnd Eigenschafft
der Misteln.

c^Ie Mistel ist einer mittclmasstgen Ramr/ nicht zu
warm vnd auch nit zu ^alt/ doch mehr feucht denn

Mieten/ sie zercheylet vnd erweychee die Geschwulst.
l.eonkar6u5 kucklias vermeidet/ daß sie etwas

Schärpffe bey sich habe / auch etwas bitter sey/ doch
mehr scharpff dann bitter.

L Das Hol,; so man zur Arisney gebrauchen wil/ G<ch«Afi.
solnoch frisch seyn/jnnwendiggrünlechr/außwendig
Kästenbraun vnd glatt.

Innerlicher Gebrauch.
Meldet konäelcrmz vnd ^olerius » daß die

^Eychenmistel ein sonderliche Krafft vnd Eygen-
schafft habe / wider die Fallendsucht / vnd dasselbige zvlr.oyi.chk.
mcht von wegen ihres rempersmenri,sondern viel¬
mehr roriur lul>lisnris:tamiIiÄrirsrs.

Ein gut Pulver für die Kinder/ so mit der Fallend- 5^55«,
sucht beladen seyn c Nimb PconienwuryelvndSaa- '»«k^ivdrr.
men j quint.Sesel /Aniß vnd Fenchel jedes «in halb
qumi.Eychenmistel s.quint.mach sie tu einem Pulver/
mische daru»dcr/Zuckcrcandij. vny/von diesemPnl.
versoll man deß Morgens dem Kind j.quintlein nut
Milch eingeben.

Etliche machen auch Pillnleln darauß/vnd geben
sie den alten Personen wider obermelte Kranetheiten:
9i«nil' EycheiiMtstcl/PeoniLNwurxelvnd Saamen
/edes anderthalb qiuiitl. Mnscatennnß /.q«intl.Aniß
and .rt>al quintt. Buglossenzucker vij.qliintl. daraiiß
mach« Pillen/welcher man eines qumtleine schwär
«ingel e» sol.

Es sazen etliche / man müsse dl« Misteln darw ge¬
brauchen / welche die Erden noch nicht berühre haben.

Erliche Leuch brauchen sie auch w»e ein smulemm»
lassen sie n, Silber fassen / oder machet, sie an <«n
Schnur/rnd helieken sie den Kindern an den Halß.

Man sol aber tiefe Mistel den Krancken Personen
glicht mit Won ungtben / wie etliche schreiben vn für.
Lteben/iondern mit einem andern tauglichen liyuvre,
alsmitLil denb intwasser/oderBingenrosenwasser/
dann der Wein in dieser schwach!)«»gar schädlich rst.

Wenn cin^ind die Spulwurm har/sollman die
Rin de von den Eychenniistcl zu Pulver stossen vnd
dem Kind Morgens ni'ichrcrn m.t Milch eingeben/
sollen sie in neun Srnnden sterben.

Eyet enmisiel zu Puiver gtstes^n/vnd den gebären,
den Weibern geben/so in Klndenoren ligen/sol jhnen
der Gebutt bald abhusien / nur Wein oder Beysnß» '
wasser eingenommen/l^vrd bewahre die Frucht vor» „
der Fallenden,«ch^

Etliche sage, daß sie den Menschen für dem Anssaq
bewahren /in Win gesotten rnd darven g<kr,tt,cken/
c dann sie allen MelancholischenPhlegmatischen
Schleim durch den Stnlgangaußtreibe:daher sie
auch dem Schwindel wehret

Es sollen die Beern an den Misteln garnicht/n-
nerlich in Leib gebraucht werden/dann sie demselbtgen
Schaden thun.

Etliche Leuth brennen Wasser anß den Misteln/
geben dasselbige zu trincken/ sol ein sonderliche Aryncy
seyn wider die Gicht, sie beiyen sic aber zuvor ein Tag .
oder zween m Min, rns d -si-uierm darnach das

Wasser



^Wasserdarvon/auchsagen sie/daß man die Glieder
darmit reiben muß.

Äfucht' Eychcnmistel IN Wein gesotten /vnd darvon ge
Bl.ttspcy/n. mmcken/soll gilt seyn Wider die Ltingensucht/5eber

sucht vnd das Blut speyen.
Es haben die Alten die Mistel Omni'z fznznrem

genennt/alsoviel haben sie darvon gehaltei?/ vnd auch
so hoch geachtet/daß sie Pen Baum sin heilig gehalten
haben/darauff er gewachsen ist: Es wird auch von
vielen geachtet/daßsie wider kiS Gespenst vndZaube-
reygutsey.

Eusserlicher Gebrauch.
AAEnn man Mistel mit Hark vnd Wachs zu ei¬

nem Pflaster macht/vnd überlegt/so erweichet sie/
zeitigetvndverzehrtdiegeschwulsthinderten Ohren/

^ so man ?arori6z« nent/ auch andre Geschwulst mehr^ ^
sDen Safft dara,lßgeprcßt/vnd in die Ohren ge¬

than/erweicht die harten Knollen derselbigen bald/vnd
miltert den Schmerlen.

G-Mchk. Die Blatter nur an die Hand vnd Fußsolen ge«
bunden/sollen die Gelbsucht zertheilen.

Km-Bllder. Mit Blattern vnd allen zerflossen / vnd mit Kap¬
pen schmatz zum Pflaster gemacht/soll die lahmen Eli.
der wider zu recht bringen.

Brt?' Mistel mit vngeloschtem Kalck zerstossen/vnd auss¬
er Kmd-r. geleget / soll das Miliz verzehren: Mit dem Kraut

Schaffgarbenein Pflaster gemachr vnd auffgelegt/
heylet die Brüchlein der jungen Kinder.Z

Ra»h« Ns, BaumleinmitArsenickvermengt/machtdie Nä«
^^ gelglatt/bnd zeucht die scharffe vnd rauhe Nägel auß.
Mmwehe Wenn die Weiber groß wehe an der Mutter ha¬

ben/sollen sie Mistel in Wasser sieden/vnd sich darinn
setzen/soll es besser werden.

klsms peruans vifco limilie.

DaS Dritte Buch/von Kräutern. ,; 7 7
Frembd Eychbanm. csrris?1imj I.

Gls»«n>Z.
Zaudcrey

Geschwulst
hindcrden
Ohr-n.

Fhrkschsicry

klin» Ic-

Zteml-k»

On der Plan ra peruana schreibet der
^.Hdaß sie dem Mistel soll gleich seyn/welches viel-

leicht von der Indianischen Mistel soll ver,
standen werden. Es ist aber diß Gewächs gar vnbe«
iant /derowegenich auch nichts darvon kan melden-

Das XXIV. Kap.
Von frcmbdenEychbaum.

eXHOn diesen zweyen srembden Eychbäumen schrei-
^ benL.^luüusvndVotKnXU! gar kur^/vndsa^
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^ men daß sie küryer seyn / auch eine stnmpfferc S^-z 5

haben/werden,m Herbstzeitig.
e.clukus meldet/daß er sie nicht allein vmb Wien

hernmb/sondern auch inVngern überkommen habe.
OocZonXUZ sagt/ daß sie gern an vngebawten Or.

ren wachsen.
Von den Namen.

/?>Ieser frcmbde Tychbaum wird von lAeopKrs-
tto Ijb.z.k,Ä.pjznr. genennt--.>>«4» '

Von ?Iinio akr Lerrus,oder Lerris. ^.(^uercus
caüce ecliiNZro^Iaiicle rnaic>re,L ^.Leirus >
<jiteraium z.ij?ecies, ^NA.XeZilc>^>5 live Lern5 ma-
zore Dc>c!. ()uercus AeAiIo^5z/^.(5er7is

(I^uercus zlrer^,<^use
N ee5rus,LTf. l I. (Zuercus calice kitpiclo glancle ^

mmvre.c.k.^sgilopzminoregl-m^e.Ooö.Lerris
?l,nij minore F>anäe,I.c)t,.cerlus^egi1op5,'I'ke-
ojz!ir.(Ülul^sn.L^ liil^.^Engllsch Holme oke.^

Es meldet Oo^onseus-daß von der Namr/ deß^
gleichen auch von der Krastt vnd Tugend dieses
Baums noch nichtsgeschriebenscy/daßalso die
mr desbaums nochvnbekandt ist..

Das XX V, Kapitel.
Von Hageychcn.

I. Hageych.
Kobur Llusi) HI,

II. Hagcyche.
I^olzurLluii) I V.

V

Itl. Hageyche.
Kobur Llull) V.

^ werden Ksn L.LluIio lidi. oklervae. I-si-
^^.^ipLn.csjZsimff'erleyGeschlechten oerHag,L eychen beschriei'en/auß welchen vuscr ^urkor
diese trcy acgcuwcmqcGcschlcck, hat abreisten la>scn.

dritte Geschlecht wird beschrieben / daß e6 ein
klei!'ceüa»imlc»!>seyftimblätte> ftynHartvndschmai/
mcbt zttttesszerkerstct/wle das anrei Geschlecht/son-
da» wie scharpffe spitzige Zan anzusehen / vnden et¬
was weißlichl/abcr doch aar nicl't wollecht/ übcrkoinpt
»'icl oer Gallapstcl / welche rund ftyn/ mit spitzigen
bn!!cii/ctncr bleichcü Färb.

Das vierdre ß^eschlecht ist dem vorigen beynahe
gleich/aber der Stamm ist knrü.er vnd krummer / die
55-nde iss auch runtzlechter: Die runde Aepffel oder
Gallapffel seyn kleiner als die vsrigen/tMy glatt vnd

ohn beulen etwas schwarylecht/bcynahe wie die Galt,
Apffcl/soman in den Apochecken vcrkaufft.

Das sünssre Geschlecht ist gar nidrig/ wächst lang>
fam eines Schubs hoch: Seine Aest seyn dünnvnd
zähe/dic blatten ftyu den vorigen gleich / außgencmen/
daß sie etwasgrosservndweicher scynGewiittglatte
vnd breite Hütscn/in welchen em Eychel wachst wie an

dem Eychbanm / eines sehr bitteren Gc.
schmacks.

Bett



Das' Dritte Buch/von Krautm,.
ü Von den Namen.

AIese Baun: werden Teutsch Hageychen genennt/
Lateiliisch K-obun, ^.(^lercuskolüs muricaris,

NoN IzNUAinoi?s,AÄlZ^ sujzeriori/imili,(^.L.R,ot)ttr
rerciumzLlusl^il^.OaÜÄ majora!rer^,I.ob. lLalla
iive Koizur majus, Ler.II.(ZuercU5 soliis muricaris
minor,L.L Kokmxzuarrum,Llut'. tiii'p. Lalla mi-
nor,l^ot).j)o^.(Zer. III.Huerrus jiecjem vix lupe-
rans, L.L. !<czkui Liut.liilp. (^ueicus kumilist
l)oä.<-er. puliijjzf^iclcizjjzeciesronrellicis mol-
jiore,I^od.^
Von der Natur/Kraffk vnd Cigenschafft

der HageycheN.
/^^lLlulius vermeldet außdemi)ivscc>nc!s,daß sie

^ V^^allesampt einer zusammenziehenden Natur
seyn / fnrnemblich die innerliche oder jnNwendigstc
Rinde amBaiim/wie auch die jnnwendigste Schale
an den Eycheln.

Innerlicher Gebrauch.
^">Ie Rinde/wie auch die Frucht oder die Blätter in

Wasser oder rotem Wein gesvtten/svllen gut seyn
wider die Banchsiüß vnd rote Ruhr/ auch den jeni>
gensoBltttaußspeyen. Haben alle Krafftenwkdi«
Eychbäum.

Das XXVI. Kapitel.
Von Pantoffelholtz.

^ ^antoffelbaum.
Zuber laritoliurN.

Pantostelhol?.
8uber snAulijfolium,

»«>!M O>i teni Pautoffelbanm schreiben Illarckio-
I vj>iceru8,daßeeein länger Baum

ft'i)/weicher einen dicken StaMm habe/seine
Blarttrsvyu lang/bleiben siätigS ginn/Vergleichesich
dem Äeschenbaittii. Die Rinde soll sehr dick seyn/
vnd ob man dles'.lblge wol abschneidet/so dnrret doch
der Baum nicht/ sondern es wachst ein ander Rinde/
terohalben man auch zwo RiNden an dem Baum
findet/seine Eycheln sollen dun vnd klein seyn.

Es werden vne aber von dem /^urkorc zwey Ge,
schlecht vorge stellet/eines so genennt wird 8ube> jzci-
t«j«>iim,ivelch<fetwas »urije vnd ruiide Blätter hat/

Mgs vmbher zerkerfft. Das ander aber Suberanzü.
ttitolium,welches länger vnd spi^cr Blätter gewinnt/
auch kleinere Eycheln tragt.

'rkeopkratius schrcibt/daß der Baum gar ein di¬
cke Rinde habe/vnd meldet IV^rrkioluz.daß er dic euf-
serste Rmoe gesehen habe / so fast einer Elen dick gewe¬
sen sey: plinius sagt/daßste jähenSch-lh breit wach¬
se- lSie wachsen vmb die Start Rom.Z

Von den Namen-
H>Ant'osselholiz wird auch genenmt Körchbaum/
'T' Griechisch ch«^O-.Lat<in,sch 8ulzer.^.8ubsrlari-
folium per^scuo VireNS, L. K. taritoli^, I^ok. Oäli.

I I^rifoIiuM,(Zcr. Luberitera iätitolia Ilex Alancjee-
ckmtcö, /Vcl. 8ukerl-jiij)^nicum Isrifoiium perpa-
ruo vitenszLlus.liiHz.Lclilii.plielios, tive 8ut>er in
flispanis l)o6. lI.8uker anAuliiso!ium non lerrs-
rum,L°ö.8uber Lc aNLuiiito!. ^lzrrK.Lsli.Ler.
8ul?crNera aNAuliifolia Nex,/^tj. 8ut>crfc»!io ion-
giore 6^ ^NAultiore, t^nAc!. 8ud»er älretym otzjon-
Aiz.LilZuiiikizue foliig, (^iul'.liili.^ Französisch
Spanisch Welsch Ä^s. ^NiderländiH
Lvi ckboom.Engtisch Corke iiree.Z

Von dem Gebrauch des Pantoffel-banms.
AS wird die Rinde von den Schuhmacherei»ze-

k ^braucht zudenPantoffelsolen. Deßgleichenbraü^
chen sie auch die Fischer/ vnd machen die Ringe an
jhreGarn daran/dieweil es seiner Leichte/darmit «
nuff dem Wasser schwimmet/dirbleyerne Fischkloben
auffhebt.

Man kaii aiich die Rinde zerffossen/vnd mit Weg, Ämflü,.
rlchwasser trincken/so stillet es denBlUifluß vnden vndoben.

LDie Rinde gebrandt/vNd die Asch darvon mit ywG. ^
warniem Wein getrnncken/istschr gut denen/so blm
speyen.
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